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Arbeitsforum unterwegs auf Rädern und zu Fuß 
Inklusive Begehung im Stadtteil Platte - Heide 
 

Der Startschuss fiel im Rahmen des Inklusionsworkshops im Februar 2013. Menden macht sich 
auf den langen Weg in kleinen Schritten eine „Stadt für alle“ zu werden!  

Ziel der Mitglieder des Arbeitsforums „Öffentlicher Raum, Infrastruktur / Barrierefreiheit / Mobili-
tät“ ist es, vorhandene Barrieren abzubauen und die barrierefreie Gestaltung des öffentlichen 
Raumes voranzubringen. An der Begehung zentraler Bereiche des Stadtteils Platte-Heide nah-
men Vertreter_innen von Behindertenselbsthilfe, Bürgerbusverein, Sozialverband VdK sowie 
Betroffene mit eingeschränkter Mobilität unter Begleitung von Fachleuten der Stadt Menden teil.  

Konstruktiv und ergebnisorientiert wurde die Barrierefreiheit am neugestalteten Heideplatz auf 
den Prüfstand gestellt. Einhellige Meinung: die Neugestaltung des Heideplatzes ist gelungen, die 
Verantwortlichen haben unter Berücksichtigung der Bedarfe von Menschen mit Handicaps gute 
Arbeit geleistet. 

Trotz allgemein positiver Bilanz kann die Sicherheit für alle, die mit Rollstuhl und Rollator unter-
wegs sind, durch zusätzliche Maßnahmen noch weiter verbessert werden. So wurden Ideen ent-
wickelt und Absprachen getroffen. Das Resümee einer  mobilitätseingeschränkte Teilnehmerin: 

„Der Heideplatz und der Eingang zur Apotheke sind aus meiner Sicht gut gelungen. Der „gepflas-
terte Berg“ vor dem Eingang des Lebensmittelladens ist ziemlich problematisch für Rollstuhl und 
Rollator. Durch das starke Gefälle rutscht man leicht ab. Der Weg zur Post ist aufgrund geparkter 
Fahrzeuge oft nicht befahrbar; man muss zurückfahren und auf die Straße ausweichen.“  

Die Anwesenheit von Betroffenen erwies sich auch bei den weiteren Stationen des Rundgangs, 
wie z.B. der Bürgerbushaltestelle am Altenheim Jochen-Klepper-Haus, als gewinnbringend. Ein 
Teilnehmer: „Allen Beteiligten wurde klar, was es heißt ein Handicap zu haben.“  

Am Ende der konstruktiven und ergebnisorientierten Begehung waren sich alle einig: schon viele 
kleine Schritte können dazu beitragen, Menschen mit Handicaps das Leben in unserer Stadt zu 
erleichtern. 

 


